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1. Jahrgang

Der Oberreichsanwalt klagt an
Plädoyer -Beginn im Neichstagsbrandstifterprozetz— van der Lubbe

war der Helfer der mitverantwortlichen KPD.
Im ReichStagsbrandstiftcrprozeß begannen gestern die

Echlußvorträge. Oberrcichsanwalt Dr . Werner führte in
seinem Plädoyer u. a. aus : Mit dem heutigen Tage treten
wir in das letzte Stadium eines Verfahrens ein, das wohl
das umfangreichste ist, das seit Bestehen des Reichsgerichts
vor seinen Schranken behandelt worden ist. Die Länge des
Verfahrens war bedingt durch die außerordentlich große Ge¬
nauigkeit und die peinliche Sorgfalt , mit der allen Momen¬
ten nachgegangen worden ist, die irgendwie für die Aufklä¬
rung der Sache von Bedeutung fein und die für die
Schuld oder Unschuld der Angeklagten irgendwie in Betracht
kommen konnten.

Der Deutsche Reichstag ist - aS Opfer eines verbrecheri¬
schen Anschlags gewesen. Der Anschlag galt dem Hause, das
an seiner Stirnseite die Widmung „Dem deutschen Volke"
trägt . Er galt nicht nur dem Gebäude, er galt symbolisch
dem deutsche« Volke! Die Anklage steht deshalb aus dem
Standpunkt , daß dieser verbrecherische Anschlag das Fanal,
das Signal sein sollte für die Feinde des Staates , die nun¬
mehr ihren Generalangriff eröffnen wollten, um das Drntsche
Reich zu zertrümmern und an dessen Stelle die Diktatur
des Proletariats und einen Sowjetstaat von Gnaden der
Dritten Internationale z« setzen.

Bei der Bedeutung dieser Vorgänge für die Geschicke des
deutschen Volkes ist es selbstverständlich, daß die Täter , die
Hintergründe der Tat und die Hintermänner  der Täter
in Deutschland das größte Interesse hervorgcrufen haben.
Aber auch im Ausland , in ganz Europa , ja über das Welt¬
meer hinaus , hat man sich der Bedeutung dieser Ereignisse
nicht entziehen können. Auch das Ausland wußte, daß, wenn
es richtig ist, daß diese Vorgänge einen Bürgerkrieg in
Deutschland eiuleiten sollte« mit dem Ziel , dem Bolschewis¬
mus znm Siege z« verhelfen, dies nicht nur eine dentfche
Sache war , die hier gespielt werde» sondern daß auch die
anderen Länder davon betrossen waren.

Es ist bis zu einem gewissen Grade auch verständlich, daß
man sich im Ausland bemüht hat, selbst an der Erforschung
der Wahrheit irgendwie teilzunehmcn, die Ursache des
Brandes freiznlegen und die Hintergründe zu erkennen.

Zu diesen objektiven Wahrhcitssuchern vermag ich aller¬
dings die Leute nicht zn rechnen, die hinter dem sogenannten
Brannbnch stehen. Es hat sich einwandfrei heransgestellt, daß
das Brannbnch nur als eine schmutzige Tendenzschrist zu
werten ist. Trotzdem ist der Senat in einigen Füllen auf das
Braunbuch eingegangen und hat die hauptsächlichsten Lügen
dieses Braunbuches widerlegt.

Der Oberrcichsanwalt beschäftigte sich dann mit dem Ver¬
fahren der sogenannten „Londoner Kommission ",
erinnerte daran , wie er sich seinerzeit bemüht hatte, das dort
vorgetragene Material zu erhalten und wie ihm dieser
Wunsch ans durchsichtigen Gründen abgeschlagen wurde. Die
Kommission hatte selbst bekannt, daß sie die Zeugenaussagen
auf ihre Glaubwürdigkeit nicht zu prüfen vermöge. Daraus
ersehe man die lächerliche Anmaßung,  wenn die
Kommission es trotzdem für notwendig hielt, auf Grund un¬
vollständigsten und falschen Materials ein Gutachten über
diese Dinge abzugeben. Nachdem der Oberreichsanwalt noch
einige Beispiele für die Hetz- und Greuelpropaganda gegen
Deutschland gegeben hatte, kam er zur Sache selbst:

Als in den späten Abendstunden des 27. Februar 1933,
so erklärt er, die Bevölkerung von der Tatsache eines rie¬
sigen Reichstagsbrandes Kenntnis erhielt, ahnten wohl die
allerwenigsten, was hinter diesem Brande steht. Die aller¬
meisten haben geglaubt, daß es sich um die verbrecherische
Tat eines Einzelnen handelte, und nicht geahnt, daß diese
Tat bestimmt war , einen Angriff gegen den Bestand des
Reiches anszulösen. Die Erkenntnis über die Ziele und Me¬
thoden derjenigen Mächte, die den Staat stürzen wollten,
war noch nicht weit genug vorgedrungen. Ich halte es für
geboten, in aller Kürze den Hintergrund zu zeichnen, auf
dem sich die Ereignisse abgespielt haben, die den Gegenstand
des Verfahrens bilden.

Auf Ser Anklagebank sitzen lauter Kommunisten. Daß
Torgler  ein führender Kommunist in Deutschland ist, ist
unbestritten. Auch die bulgarischen Angeklagten sind füh¬
rende  Kommunisten in ihrem Lande. Man wird mir er¬
widern, daß er es hier bestritten hat. Trotzdem wiederhole
ich: Van der Lubbe ist Kommunist! — Der Oberreichs¬
anwalt ging ausführlich auf den politischen Werdegang van
der Lübbes ein und stellte abschließend fest:

„Selbst wenn man annehme« wollte, daß va« der Lubbe
nicht Kommunist, sondern etwas anderes gewesen ist, durch
seine Tat hätte er doch die kommunistische Revolution zum
Ausbruch bringe» können. Niemand wird die KPD von der
moralischen Verantwortung für diese Tat entbinden können."

Der Oberretchsanwalt ging dann über zur Schilderung
ocS Hintergrundes , aus dem btc Tat gewachsen ist. Die KPD
hätte seit - er Zeit ihres Entstehens «ncntwegt das Ziel ver¬

folgt, das Deutsche Reich und seine Verfassung zu stürzen
und an deren Stelle die Diktatur des Proletariats und
einen Sowjetstaat nach russischem Muster zu errichten. Die
Revolution von 1918, die Räterepublik in München, dör
Aufruhr im Nuhrgebiet, die Züge des sengenden und morden¬
den Max Hölz, der mitteldeutscheAufstand, die Unruhen in
Hamburg, in Sachsen, Thüringen kcnnzcichncte Dr . Werner
als Etappen des gesteckten Zieles . Als die KPD die Fehl¬
schläge dieser Unternehmen erkannte, begann die Bearbei¬
tung der Bevölkerung durch illegale Druckschriften.
Angeblich neutrale Verbände, wie die Note Hilfe, die Inter¬
nationale Arbeiterhilfe usw., die alle unter kommunistischer
Leitung standen, wurden bekanntlich gegründet. NGO, der
Bund der Freunde der Sowjetunion , die proletarischen Frei¬
denker, Sportvereine , der Rote Frontkämpfcrbunde sollten
das Ihrige tun, um die Bevölkerung für die kommunistischen
Ziele gefügig zu machen. Zum Schluß kam der Oberreichs¬
anwalt auf die Organisation der Tscheka  und der
Partisanen zu sprechen. In dem im Laufe der Verhandlung
znr Verlesung gekommenen Urteil ist fcstgestcllt worden, daß
die Tscheka mißliebige Personen und verdächtige Spitzel be¬
seitigt hat. Die Finanzierung der Terrorgruppen erfolgte
durch Dollar , die ans Rußland stammten. Bezüglich der
Partisanengruppen ist festgestcllt worden, daß sie auf dem
flachen Lande errichtet wurden und den Zweck hatten, durch
Brandstiftungen, Sprengungen usw. Furcht und Schrecken in
der Bevölkerung zu erregen.

Der Oberrcichsanwalt mies sodann auf den Terror der
KPD hin, wobei er besonders auch die letzten Ereignisse vor
der Brandstiftung hervorhob.

Die Ergebnisse der Beweisaufnahme des politischen Teils
in großen Zügen wiederholend, stellte der Oberreichsanwalt
fest, daß znr Genüge bewiesen ist» daß im Frühjahr 1S8S in
allen Teilen des Reiches von - er KPD für einen bewaff¬
neten Ansstand mit Terrorakte « der verschiedensten und
furchtbarsten Art Anordnungen höchster Alarmbereitschaft
usw. getroffen waren.

Anschließendnahm der zweite Anklagevertreter, Land¬
gerichtsdirektor Parrisius,  das Wort zu Ausführungen

TU. Berlin , 14. Dez. Der äußere Aufbau der Neichs-
pressekammer ist nunmehr durchgeführt. Der Rcichsprcsse-
kammer sind folgende Verbände und Fachschaften einge¬
gliedert:

1. Neichsverband der Dentsche« Presse,
2. Verein Deutscher Zeitnngsverlegcr,
9. Reichsverband deutscher Zeitschriftenverleger,
4. Neichsverband der deutschen Korrespondenz- und Nach¬

richtenbüros, Berlin,
5. Reichsverband der evangelischen Presse und Fachschaft

der katholisch-kirchlichen Presse, vereinigt in der Haupt-
sachschaft der kirchlich-konfessionellen Presse,

6. Reichsverband deutscher Zeitschriftenbnchhänbler,
7. Verband der Presse-Stenographen,
8. Fachschaft der Berlagsangestellteu,
S. Fachschast der Redaktionsangestellteu.
Damit sind die im Presseberuf Mitwirkenden entspre¬

chend den Bestimmungen des Rcichskulturkammergesetzesin
den Durchführungsverordnungen in der Neichspressekammer
zusammengcschlossen.

In einem Vortrag über die Durchführung des Schrift-
leitergesetzes  kündigte der Sachbearbeiter im Neichs-
propagandaministerium, Ministerialrat Dr . Schmidt-
Leonhardt,  an , daß das Gesetz am 1. Januar in Kraft
treten werde. Eine Durchführungsverordnung werde einige
Tage vorher erscheinen.

Der deutsche Rechtsstand
— Berlin , 14. Dez. ReichsjustizkommissarDr Frank

verkündete Mittwoch in Anwesenheit sämtlicher Rcichsfach-
gruppcnlciter der Deutschen Ncchtsfront den deutschen
Rechtsstand und stützte sich auf die ihm vom Führer Adolf
Hitler am 39. Mai 1933 schriftlich erteilte und wiederholt
bestätigte Vollmacht. In der Verkündung heißt es u. a.:

Der deutsche Nechtsstand ist verpflichtet und berufen, sich
zur Schaffung eines neuen Rechtes und einer neuen Wirt¬
schaftsordnung mit allen ihm innewohnenden Kräften cinzu-
setzen. Ohne Unterschied ans die fachlichen Vorbildungen im
Sinne des Gltederungsmäßigen des Nationalsozialismus
umfaßt der deutsche Rechtsstand die akademischen und nicht¬
akademischen Nechtsdiener, gleichgültig, ob sie in Reich-, Län¬
der-, Gemeinde- oder Privatdicnsten oder in freien Berufen
stehen. Der Führer des deutschen Rechtsstandes, der Reichs-
juristenftthrcr , ist dem Führer unmittelbar unterstellt, ihm
unmittelbar verantwortlich. Der deutsche Rechtsstand wir-

Tages -Spiegel
Im Reichstagsbrandstifterprozeß plädierte gestern der Ober¬

reichsanwalt über die politische Seite der Reichstagsbrand-
stistung.

Der Herr Reichspräsident empfing gestern de» italienischen
Unterstaatssekretär Snvich.

Wohltätigkeitsveranstaltunge« werden künftig nur dann ge¬
nehmigt, wenn mindestens 75 Prozent des Reinertrages
an das Winterhilfswerk abgesührt werden. Bon dieser
Maßnahme nicht betroffen sind Veranstaltungen von Or¬
ganisationen der NSDAP.

Ein Kirchengesetz strebt den Zusammenschluß kleiner evan¬
gelischer Landeskirchen an.

In Paris ist ein Ministerkollegium, bestehend aus dem
Außcuminister, dem Kriegs- »nd Lnstsahrtminister, gebil¬
det worden, das de« Anstrag hat» Deutschlands militä¬
rische Gleichberechtignngsansprüchezu prüfe«.

Drei dentsche Seeleute fanden den Tod in den Wellen, als
sie die Besatzung des schottische« Fischdampsers „Margareth
Clark" zn retten versuchten, der an der seifigen Südkiist«
Islands Schisfbrnch erlitte » hatte.

Der Rckchskanzlerhat einem ehemaligen Kriegskameraden,
der seit elf Jahre » sich in Amerika befindet and nach
Deutschland ans Mangeln an Mittel nicht zurückkehren
konnte» Schissskarten znr Rückfahrt für ihn und seine Fa¬
milie zngehen lassen.

Stuttgart hat einen großen Erfolg in der Arbeitsschlacht anf-
zuweisen. Die Zahl der Arbeitslosen hat sich im November
«m 2909 verringert , seit November 1932 ist sie «m 13 979
znrückgegangen.

über die einzelnen Straftaten  van der Lübbes. Er
schloß seine Ausführungen mit dem Hinweis darauf, daß
van der Lubbe sowohl der Brandstiftung in vier Fällen als
auch des Hochverrats für überführt zu gelten habe. Er be-
errdete seine Ausführungen wörtlich: „Ban der Lubbe ist in
vollem Umfange im Sinne der Anklage für schuldig befun¬
den, und die Strafe ist festzusctzen, die allein nach dem Ge¬
setz zulässig ist, die allein auch der ungeheuren Schwer« des
Verbrechens gerecht wird."

Lanügerichtsüirektor Parrisius hat den eigentlichen
Strafantrag damit noch nicht gestellt. Dies bleibt den Aus¬
führungen des Oberreichsanwalts überlassen, der sich heute
äußern wird.

in klarer Abgrenzung von den übrigen ständischen Organis¬
men des deutschen Volkes, gleichzeitig aber im engsten Ein¬
vernehmen mit diesen alle Fragen des Rechtes umfassend
behandeln. — Unter stürmisch aufgenommencm Heil erneu¬
erte Dr . Frank das Trenegelöbnis auf Führer und Vater¬
land.

Führer der deutschen Rechtsfront ist Neichsjustizkommissar
Staatsminister Dr . Hans Frank.  Seine Stellvertreter sin¬
der preußische Justizminister Kerrl  und Staatssekretär
Freister . Reichsgeschäftsführer ist Dr . W. Hcuber,  dessen
Stellvertreter Rechtsanwalt Gonnella.  Den Führerstab
bilden die Neichsgeneralinspcktenrc Rechtsanwalt Schrocr
und Rechtsanwalt Dr . Noack.

Reichsstatthaller Murr
wünscht keine Ehrungen

Wie der NS -K«rier bekannt gibt, hatte der Arbeitsdienst
in besonderer Anerkennung der Verdienste des Gauleiters
«nd Reichsstatthalters Murr «m den württembergischen Ar¬
beitsdienst beabsichtigt, anläßlich des 45. Geburtstages des
Pg . Murr ihn durch einen Fackelzng zu ehren. Auf aus¬
drücklichen Wunsch des Pg . Murr unterbleibt aber nun
diese Ehrung . Ganleiter «nd Reichsstatthalter Murr hat
gleichzeitig znm Ausdruck gebracht, daß ans seinen ausdrück-
liche» Wunsch auch alle anderen vorgesehenen Ehrungen un¬
terbleiben sollen, zumal er voraussichtlich Samstag dienst¬
lich abwesend sein wird.

Reichswirtschaftsminister Schmitt
in England

— Berlin , 14. Dez. Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt
ist für einige Tage nach England gereist, um an einer
Trauung in einer befreundeten Familie teilzunehmen.

Es ist aber anzunchmcn, daß der Reichswirtschaftsminister
seinen Aufenthalt in England dazu benützen wird, um mit
den maßgeblichen Persönlichkeiten der britischen Politik und
Wirtschaft in zwangloser Weise persönlich Fühlung zu neh¬
men. Diese Besprechungen werden zur Klärung mancher
schwebender Fragen wesentlich beitragen . '

Der Aufbau der Presse vollzogen



Der Meinungsaustausch mit Frankreich
Ergänzungsfragen des französischen Botschafters an den Reichskanzler -

Danzig —Polen
Der Besnch LeS Präs, deute» Rauschning in Warschau
Warschau, 12. Dez. Ueber den Besuch des Präsidenten

-es Senats der Freien Stadt Danzig in Warschau ver¬
öffentlicht die polnische  Telegraphenagentnr eine amt¬
liche Mitteilung , in der es Heisst:

Gegenstand der Aussprache waren vornehmlich die Vor¬
aussetzungen siir eine dauernde Befriedung  der
Verhältnisse zwischen Danzig und Pole ». Außerdem wurde
auch eine Neihe von Streitfragen , die bisher noch nicht durch
die Völkerbungsinstanzen entschieden sind, erörtert . Die
Aussprache ergab Uebcreinstimmung in dem Ziel, die wirt¬
schaftlichen Beziehungen  so zu gestalten, wie sie
der Gemeinsamkeit des Wirtschafts- und Zollgebiets ent¬
sprechen, ivobei die besondere Struktur der Freien Stadt
durch geeignete Maßnahmen berücksichtigt werden könnte.
Die stattgefundenen Besprechungen werden die Basis für
demnächst aufznnchmcnbe Verhandlungen der Eachberater
bilden, wobei die Lösung der noch offenstehenden Fragen im
beiderseitigen Einvernehmen angestrebt wird.

Polen
derfranzösifchenBemulterungmüde?

Zu der beabsichtigten Ostreise Paul -BoncourS schreibt die
Londoner „News Ehronicle" : Wenn der Völkerbund tor¬
pediert werde, könnte sich Frankreich nur auf seine Bünd¬
nisse stützen, und die Aufgabe Paul -Boncours gehe ohne
Zweifel dahin, diese Bande enger zu ziehen. Einige der
französischen Bündnisse in Osteuropa seien ziemlich lok-
ker  geworden, so besonders dasjenige mit Polen,  das der
französischen Bemutterung ein wenig müde sei. Paul -Bon-
:our werde seine Aufgabe in Warschau wahrscheinlich nicht
sehr leicht finden; denn es bestünden Anzeichen, daß die pol¬
nische Negierung mehr Gemeinsames mit der drut¬
sche n R e g i e r u n g als mit der französischen finde. — Der
diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph" meint,
auch Benesch, der als der überzeugteste Anhänger des Völ¬
kerbundes gelte, müsse erkennen, daß cs nur noch die Wahl
zwischen einem Umbau des Völkerbundes oder gar keinem
Völkerbund gebe, da der Völkerbund den Rücktritt Italiens
nicht überleben würde. Polens Beispiel werde voraussicht¬
lich die Stärke der Kleinen Entente und auch Frankreichs
beeinflussen. Der polnische Außenminister habe ganz offen
seinen Mangel an Vertrauen  in die Maschinerie des
Völkerbundes ausgesprochen; Warschau habe die Unter¬
redungen mit Berlin begonnen, ohne vorher Frankreich oder
den Völkerbund zu verständigen.

Moralische Kriegsrüstung
im Fernen Osten

Die Sowjetunion stellt Bauern , Arbeiter «. Angestellte Vesser
— Warschau, 13. Dez. Wie die Telegraphenagentnr der

Sowjetunion mittetlt , haben der Volkskommissarenrat und
das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei beschlossen,
der Bevölkerung des Fernen Ostens eine Reihe von Ver¬
günstigungen zu gewähren. So werden die Kollektivwirt¬
schaften und die Kollektivwirtschaftsbaucrn von der Abliefe¬
rungspflicht befreit. Weiter werden die Gehälter und Löhne
der Arbeiter und Angestellten um 10 bis 30 v. H. sowie die
Truppensolbe erhöht.

Offiziell wird diese Maßnahme mit der Förderung der
Siedlung im Fernen Osten begründet; in erster Linie aber
dürfte Stimmungsmache unter der Bevölkerung selbst für
die Sowjetherrschaft angesichts des drohenden Konfliktes
mit Japan die Ursache sein.

Kleine politische Nachrichten
Der Aeltestenrat des Reichstags ist bereits gebildet. Vor¬

sitzender ist der Neichstagsprästdcnt. Als Mitglieder werden
ihm folgende 21 Abgeordnete angehören: Dr . Buttmann,
Darre , Ritter von Epp. Dr . Fabricius , Feder, Dr . Frank,
Dr . Frick, Dr . Fritsch, Dr . Goebbels, Haake, Heß, Himmler,
Dr . Hugenbcrg, Kube, Dr . Ley, von Papcn, Graf zu Revent-
low. Rühm, Scldte, Stöhr und Streicher. Der Reichstag
wird 2 Ausschüsse, und zwar den Ausschuß zur Wahrung
der Rechte der Volksvertretung und den Ausschuß für
Auswärtige Angelegenheiten, einsetzen.

Das Neichserbhosgesetz gilt überall in Deutschland. Wie
wir von amtlicher Seite erfahren, treffen die wiederholt
auftauchenden Pressemeldungen, für einzelne Länder oder
Landteile sei eine Sonderregelung des Erbhofrechts erfolgt
oder in Aussicht genommen, nicht zu. Selbstverständlich
mußte zur Vermeidung von Härten eine Neihe von Ucber-
gangsbestimmungen im Wege der Durchführungsverord¬
nung geschaffen werden; auch diese gelten aber für das ganze
Reich. Das Neichserbhosgesetz hat ein einheitliches Anerben¬
recht geschaffen, das an die Stelle der zahllosen örtlichen
Sonderrechte getreten ist.

Konteradmiral Emsmann s . In Berlin ist Konteradmi¬
ral Emsmann tm Alter von 78 Jahren gestorben. Er hißte
im Jahre 188g auf der Insel Naura im Stillen Ozean die
deutsche Flagge, ebenso i960 auf Samoa . Später war er
erster Offizier auf der kaiserlichen Jacht Hohenzollern und
Kommandant von Helgoland.

Nuntius Orsenigo 80 Jahre alt . Am 13. Dezember voll¬
endete der apostolische Nuntius Eesare Orsenigo das 60. Le¬
bensjahr . Im Februar 1930 bestimmte ihn Papst Pius Xl.
zum Nachfolger des als Kardinalstaatssekretär im Vatikan
berufenen bisherigen Nuntius Pacelli zum Vertreter des
päpstlichen Stuhles bei Ser Regierung des Deutschen
Reiches.

Eine Absage des ungarischen Ministerpräsidenten . Mini¬
sterpräsident Gömbös erklärte zu de» Aeußerungen des
tschechoslowakischen Außenministers Benesch in Kaschau,
tzorvrsrr-rusL kür Frieden in Europa sei die Beseiti¬
gung der Ungerechtigkeiten aus den Frieöensverträgen . Eine
Teilnahme Ungarns an einem Bunde der Donaustaaten
unter Führung Benescks komme vordem nicht in Frage.

Die zweite Besprechung zwischen dem Führer und dem
französischen Botschafter in Berlin , Poncet, noch vor dem
Besuch des italienischen Staatssekretärs Suvich in der Reichs¬
hauptstadt hat in Pariser politischen Kreisen offensichtlich
überrascht. Die Tatsache dieser Unterredung wird von fran¬
zösischer Seite zunächst in folgender Weise erklärt:

Die erste Aussprache zwischen dem Reichskanzler und
dem französischen Botschafter am 23. November habe weit¬
gehende und grundsätzliche Meinungsverschieden¬
heiten  bezüglich des R ü stu n g s p r o g r a m m S deutlich
gemacht. Da gewisse von deutscher Seite in diesem Zusam¬
menhang gestellte Forderungen u. Wünsche von französischer
Seite als schwer erfüllbar bezeichnet oder überhaupt miß¬
verständlich aufgcfaßt worden seien, habe dir Neichsregie-
rung es für gut befunden, den deutschen Standpunkt in der
Rüstungsfrage ergänzend klarzulegcn  und zu prä¬
zisieren.

Was aber den genauen Inhalt und Verlauf der Unter¬
redung zwischen dem Kanzler und Francois -Poncet anlangt,
so zeigt man sich in Paris noch nicht genau unterrichtet.
In Erivartung einer konkreten Mitteilung von amtlicher
französischer Seite sind die Pariser Blätter fast ausschließ¬
lich auf Vermutungen  ihrer Berliner Korrespondenten
angewiesen, die zumeist die amtliche deutsche Verlautbarung
zu Grunde legen. So glaubt der „Matin ", der bekanntlich
als erstes Organ der Pariser Jnsormationspresse nachdrück¬
lich für eine unmittelbare deutsch-französische Aussprache
eingctrcten ist, folgendes mittetlen zu können:

Francois -Poncet habe dem Kanzler eine Neihe er¬
gänzender Fragen  über die im Laufe der Unter¬
redung vom 23. November entwickelten allgemeinen Ideen
gestellt. Gewisse Fragen habe der Kanzler sofort klar beant¬
wortet, andere Fragen seien für spätere Verhandlungen Vor¬
behalten worden. Andererseits habe der Reichskanzler den
französischen Botschafter gefragt, welche Ziele der französische
Außenminister verfolge, indem er den offiziellen Besuch sei¬
nes tschechischen Kollegen in Paris empfange und seine
eigen: Reise nach Prag und Warschau im voraus ankündigen
lasse. Poncet Hab: darauf dem Reichskanzler Sie Versiche¬
rung gegeben, daß Frankreich keineswegs eine poli¬
tische Einkreisung  des Reiches anstrcbe. Hingegen, so
behauptet der „Matin " abschließend, habe Poncet dem Reichs¬
kanzler nur bestätigen können, daß Frankreich zum minde¬
sten in seinen Grundzügen an den Ideen des Völker¬
bundes  fcsthalte . Dieser Umstand schließe aber die Mög¬
lichkeiten unmittelbarer Verhandlungen zwischen Deutsch¬
land und Frankreich und die aufrichtige Hoffnung, dabei
positive Ergebnisse  zu erzielen, keineswegs aus.

Die offiziösen Blätter erklären, daß die bisherigen Ber¬
liner Besprechungen keine Verhandlungen seien, sondern
nur der Feststellung dienen sollen, ob konkrete Ver¬
handlungen möglich §cien oder nicht . Die der

Trotz der beruhigenden Versicherungen der spanischen
Negierung werden ans dem ganzen Lande neue Gewalt¬
taten des anarchistisch-syndikalistischen Pöbels gemeldet. In
Madrid  versuchte eine Gruppe von Syndikalisten das
Findelhaus mit einer feuercrzcugendcn Flüssigkeit in
Brand zu stecken. Nur durch das rechtzeitige Eingreifen des
Personals konnte eine Katastrophe vermieden werden

Die Anarcho-Syndikaliften scheinen es daraus abgesehen
zu haben, den Generalstreik  im ganzen Lande zu er-

Nach inoffiziellen Schätzungen betragen die Verluste aus
den Zusammenstößen der letzten Tage an Loten 15 Polizei-
bcamte und Zivilgardistcn und 60 Zivilisten, an Verwunde¬
ten 31 Polizisten und Zivilgardisten und 118 Zivilisten. Da
jedoch ans einer ganzen Reihe von Orten genaue Nachrich¬
ten über die dortigen Opfer der Aufstandsbeivegung noch
nicht eingegangcn sind, muß die Anzahl der Todesopfer auf
wenigstens 125 und die der Verwundeten aus 808 bis 100
geschätzt werden.

Der spanische Innenminister erklärte, die Aufstandsbe¬
wegung sei in den mittleren und westlichen Provinzen völlig
zusammengebrochen; im Nordosten Spaniens , der von vorn¬
herein das Hauptgcbiet der Aufstandsbewegung gewesen sei,
könne es zwar noch hier und da zu einem kleinen Auf¬
flackern der Rebellion kommen, aber ernsthafte Gefahr sei
auch von dort nicht mehr zu erwarten.

Im Laufe des Dienstag ist der größte Teil Spaniens
wieder zur Ruhe gekommen. Die Schnellgerichte haben be¬
reits mit ihrer Arbeit eingesetzt. Das Militär ist zurück¬
gezogen worden. Lediglich in La Coruna und Granada ae-

Regierung nahestehenden Zeitungen bemühen sich, die kon¬
sequente Haltung Frankreichs gegenüber den deutschen For¬
derungen nachzuweisen. Im Vordergrund des Interesses
steht nach wie vor die Stärke des künftigen deutschen Heeres
und die Anrechnung der verschiedenen Verbände. Man scheint
erkannt zu haben, daß cs in dieser Frage auch auf England
und Italien ankommt und daß Frankreich durch allzu lau¬
ten Protest gegen die deutsche„Aufrüstung" nur die Not¬
wendigkeit seiner eigenen weitgehenden Ab¬
rüstung zur Diskussion stellen würde.

»
AuS Berlin  wird berichtet:
lieber die Unterredung des Reichskanzlers Adolf Hit¬

ler mit dem französischen Botschafter Francois -Poncet ver¬
breitet der Spezialdtenst der Harms-Agentur, der Kanzler
habe sich bei Francois -Poncet über die wirkliche Absicht des
französischen Außenminstcrs im Hinblick auf den bevor¬
stehenden Besuch Beneschs in Paris sowie Paul -Boncours
bevorstehende Reisen in die Oststaaten Eropas erkundigt
und beruhigende Versicherungen vom französischen Botschaf¬
ter erhalten.

Nach Erkundigungen von zuständiger Stelle handelt es
sich hierbei nur um Kombinationen  der Agentur , die
dem Tatsachcninhalt der Unterredung nicht entsprechen. In
das gleiche Gebiet der Kombinationen gehören die Behaup¬
tungen deS „Echo de Paris ", daß der Reichskanzler bei sei¬
ner Unterredung mit dem französischen Botschafter vom
23. November sich in Einzelheiten über Art und Zeitpunkt
der Vernichtung der abzuschaffendcn Waffengattungen durch
die nichtentwaffneten Staaten eingelassen hat.

In London nimmt man sich Zeit
Der englische Botschafter in Paris , Lord Tyrrell , ist am

Dienstagnachmittag wieder von London nach Paris zurück-
gekehrt, und wird dort die diplomatische Aussprache mit d r
französischen Negierung über die Lage fvrtsetzcn. Der eng¬
lische Botschafter in Berlin ist über die Londoner Bespre¬
chungen auf dem laufenden gehalten worden, so daß er die
Verhandlungen in Berlin weitcrführen und die deutsche Re¬
gierung von der englischen Auffassung unterrichten kann.
Die deutschen  A u s g l e i cha n sp r ü che werden in Lon¬
don in all ihren Rückwirkungen eingehend untersucht. Die
Erwägungen sind aber noch nicht zum Abschluß gekommen.
In englischen Negierungskrcisen rechnet man damit, daß die
diplomatischen Besprechungen sich zunächst mindestens bis
zum Zusammentritt des Völkcrbundsratcs Ende Januar
hinzichen werden.

In politischen Kreisen ist das Gerücht aufgetaucht, baß
Ministerpräsident Chautemps und Außenminister Paul -Von-
cour unter Umständen Wert auf einen persönlichen Gedan¬
kenaustausch mit MacDonald und Sir John Simon legen
würden, che sie die deutsch-französischen Verhandlungen auf-
nehmen.

zwingen . In Santiago , Algeciras , Saragossa , Granada und
Gijon ist der revolutionäre Generalstreik ausgernsen wor-
den. In der znletzt genannte » Stadt liegt der gesamte Ver¬
kehr still. Die Bevölkerung ist ohne Brot . Eine Straßenbahn
wurde überfalle » und nach Räumung durch die Fahrgäste
mit einer Bombe zerstört. In de« um Gijon liegenden Dör¬
fer» herrschen ebenfalls die Anarchisten, die die Verbin-
dungsstraßen ausrisse« und die Licht- und Krastzentrale»
zerstörten.

lang es den Syndikalisten, noch zwei Kirchen anzuzünden.
In Ferrol , wo sich 3000 Werftarbeiter im Streik befinden,
und in Pamplona kam es zu kleineren Zusammenstößen mit
der Polizei . In Gijon dauert der Streik weiter, während in
Saragossa, dem Hauptbrandherd, die Ruhe wieder hergestcllt
ist, ebenso in Barcelona . Auch in Madrid hat die Aufforde¬
rung zum Generalstreik kein Gehör gefunden. Von Ferrol
aus wurde der Kreuzer „Libcrtad" als Vorbeugungsmaß¬
nahme nach San Sebastian entsandt.

Die gesamten Rechtsparteien haben im Parlament eine
Erklärung abgegeben, daß sie sich angesichts der anarcho-
syndikalistischen Nevolutionsversuche restlos hinter die
augenblickliche Negierung stellen. Man nimmt an, daß di«
neue Negierung Lerroux  am kommenden Freitag ge-
bildet wird.

Belagerungszustand über Spanien

Unser Bild zeigt einen Maschinengewehrposten in den Straßen Madrids



MOge-Wder deMen Weiissront Kreis Calw
Im grosicn Saale des „Bad. Hofes" fand am Dienstag

abend eine gut besuchte Versammlung der Deutschen Arbeits¬
front statt, bei der Kreisbetriebszellenobmann Pg . Enten¬
mann  über „Was will die Deutsche Arbeitsfront " sprach.
Es waren sowohl Arbeitgeber wie Arbeitnehmer erschienen.
Pg . Stadtrat Kling  cröffncte die Kundgebung und erteilte
Pg . Entenmann das Wort, der u. a. ausführtc , daß man es
infolge des Neuaufbaues der Arbeitsfront den Arbeitneh¬
merverbänden streng untersagt habe, Neuaufnahmen zu
machen. Die Verbände stehen unter der Aussicht der NSBO.
Diese will jedoch nicht die eingearbeitetcn führenden Kräfte
der Verbände, die die Materie beherrschen, vertreiben, eben¬
sowenig wie auf der anderen Seite die wirklich fähigen
Syndizi der Arbeitgebergruppen. Wer aus einem Verbände
auStritt , der der Deutschen Arbeitsfront angehört, wird nicht
mehr ausgenommen. Auch die Unternehmer haben sich als
Einzelmitglieder bei der Arbeitsfront anzumelden. Im Ge¬
gensatz zu früher sind die Verbände nicht mehr privater,
sondern staatlicher Natur , da der heutige Staat auf dem
Standpunkt steht, daß er für die Wirtschaft verantwortlich
ist. Die gewerkschaftlichenOrganisationen der früheren
Jahre haben, statt sich zu unterstützen, sich gegenseitig be¬
kämpft. Heute müssen die Stände und Berufe zeigen, daß
sie nicht nur den politischen Kampf ls- 12. November), son¬
dern auch den wirtschaftlichen gemeinsam führen können. —
Der echte deutsche Arbeitgeber habe immer ein soziales Ge¬
fühl gehabt, andere dagegen hätten den Arbeiter als Aus-
bcutungsobjekt betrachtet. Der Arbeitgeber von heute ist
Führer seines Betriebes , und seine Arbeiter sind seine Ge¬
hilfen. Beide sind anfeinander angewiesen. Es sind jedoch
auf beiden Seiten noch Hemmungen, die gegenseitig be¬
seitigt werden müßten. Alle diese Dinge haben zu den
Aenderungen geführt. Das Ende der Organisationen wird
den Zusammenschlußder deutschen Arbcitsmenschcn bringen,
deren Trägerin die Arbeitsfront ist. An ihrer Spitze steht
als Schirmherr der Staat . Die Arbeitsfront gliedert sich in
4 Säulen : Arbeiter, Unternehmer, Mittclständler und An¬
gestellte, die sich gegenseitig helfen müssen. Diese 4 Gruppen
dürfen unter keinen Umständen politische Interessen ver¬
treten , sondern nur wirtschaftliche, sonst würde man wieder
in die Fehler der vergangenen Zeit zurückfallcn, als man
wirtschaftliche Fragen im Parlament wie politische behan¬
delte. Staatspolitik treibt lediglich die Arbeitsfront selbst,
und zwar nach dem Grundsatz „Vor uns war Deutschland
und nach uns bleibt Deutschland". Die Arbeitsfront befaßt
sich mit allen Gebieten, die mit dem Arbeiter in Verbindung
stehen, deshalb wurden die Sozialversicherungen von der Ar¬
beitsfront übernommen. Es ist unser Ziel, den Lebensabend
aller schaffenden Menschen durch eine gerechte Altersversor¬
gung sicherzustcllen, dadurch wird auch die Arbeitsfreude
gesteigert. Hier muß dafür gesorgt werden, daß alle Berufe
gleiche Rechte haben, denn an der Front haben auch alle
gleich bluten müssen, und jeder unbesorgt in die Zukunft
blicken kann. Das Ergebnis des Klassenkampfes war das
gegenseitige Mißtrauen und die Mißgunst der Berufskollegen
unter sich. Alle diese Zustände zu ändern, erfordert eine
Riesenarbeit . Man kann wohl Organisationen zerschlagen.

aber der Geist wird dadurch nicht geändert. Hier müssen alle
dafür sorgen, daß der Nationalsozialismus Allgemeingut
eines jeden wird. Die erste Aufgabe der Arbeitsfront ist,
alles Trennende zu überwinden. Wir wollen im deutschen
Volke wieder den Idealismus wecken, denn nur ein Volk
das idealistisch denkt ist gesund. Vor dem Kriege hat man
das Arbeiterkind nicht zur Entwicklung seiner geistigen
Kräfte kommen lassen. In diesem Punkte muß die Arbeits¬
front eingreifen, deshalb wurde die Organisation „Kraft
durch Freude" geschaffen. Der deutsche Mensch hat auch
außerhalb der Arbeitsstunden die Pflicht, sich seinem Volke
zur Verfügung zu stellen. Wir wollen den arbeitenden Men¬
schen an der deutschen Kultur teilhaben lassen, was ihm bis
jetzt unmöglich war. Ein Mensch, der sein Land und dessen
Kultur kennt, ist für immer an dieses gefesselt.

In der Arbeitsfront sollen sich Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer frei und offen begegnen, dann ist der Weg zur
Volksgemeinschaft nicht mebr weit. Es muß eine Revolution
des Gesellschaftslebensdurchgeführt werden. Kundgebungen
einzelner Berufe gibt es in Zukunft nicht mehr. Wir müssen
vor allem den Menschen nationalsozialistisch denken lernen.
Zu lange sind wir in falschen wirtschaftlichen und politischen
Ideen erzogen worden, so daß erst die Jugend den national¬
sozialistischen Staat vollenden und mit ihrem Geist erfüllen
kann.

Viele sind, um keine Beiträge bezahlen zu müssen, den
Verbänden serngeblicben,' wer dies bei der Arbeitsfront
auch machen will, der wird dann auch keine Vertretung für
seine Interessen finden. Die Entscheidung über alle sozialen
Fragen hat sich der Führer selbst Vorbehalten. Der Lei¬
stungsfähige wird immer eine gerechte Entlohnung finden.
Der arbeitende Mensch muß frei und offen werden, er muß
jedes Minderwertigkeitsgefühl überwinden, denn entschei¬
dend ist nicht das Geld, sondern die Leistung. Aber ebenso
muß der Standesdünkel verschwinden. All den Unterneh¬
mern wie den Arbeitern, die früher im andern Lager stan¬
den, wird dies verziehen, wenn sie vorbehaltlos am Neu¬
aufbau Mitarbeiten. — Wir können die deutsche Frau nicht
von heute auf morgen aus dem Berufsleben verbannen,
aber wir wollen sie wieder ihrer ureigensten Aufgabe als
deutsche Mutter zuführen. Tie deutsche Frau , die in den ver¬
gangenen Jahren vor allem durch fremde Gier in den
Schmutz gezogen wurde, soll wieder die Stellung erhalten,
die sie bet unseren Vorfahren besaß. Auf dem Gebiete der
Kultur werden wir neue Wege einschlagen, die die deutsche
Wesensart zeigen. Wir wollen jedem Deutschen zum Be¬
wußtsein bringen, was sein Volkstum für ihn bedeutet, so
daß nicht mehr Deutsche gegen Deutsche kämpfen. Wir wollen
dafür sorgen, daß wir einst vor dem Urteil derer, die nach
uns kommen, bestehen können, und daß cs einst wieder heißt
„An deutschem Wesen soll die Welt genesen". Starker Beifall
dankte dem Redner für seine grundlegenden Ausführungen,
denen alle Anwesenden mit lebhaftem Interesse gefolgt
waren. Nachdem Pg . Entenmann noch über einige organi¬
satorische Fragen gesprochen hatte , schloß Pg . Stadtrat Kling
die Kundgebung.

Aus Stadt und Land
Calw » den 14. Dezember 1933.

Amtseinsetzung
I » Deckenpfronn  erfolgte gestern die feierliche

Amtscinsetzung und Verpflichtung von Schreincrmeister
Fritz Wacker als Bürgermeister der Gemeinde. Landrat
Nagel  vollzog den feierlichen Akt der Verpflichtung. An¬
sprachen hielten ferner Krcisleiter Wurster,  Pfarrer
Lauffer  und Oberlehrer Pfrommer.

Stadtpsarrer Lempp verläßt Vad Liebenzell
Stadtpfarrcr E. Lempp in Bad Ltebenzcll  ist die

erste Stadtpfarrstclle in Obereßlingen  übertragen
worden. Stadtpfarrcr Lempp hat zehn Jahre lang in reich-
gesegneter Arbeit in Vad Ltebenzcll gewirkt.

Der Calwer Weihnachtsmarkt
Die scharfe Külte in den letzten Tagen schien für den

diesjährigen Wcihnachtsmarkt von schlechter Vorbedeutung.
Aber zum Glück für die Händler ließ der Frost gestern nach.
So kam es, baß der Marktbesuch ein überaus reger war.
Vor allem kamen viele Landlcute in die Oberamtsstadt, um
ihren Weihnachtsbedarf einzudcckcn. Auf dem Marktplatz
und den anliegenden Straßen herrschte ein lebhaftes Trei¬
ben. bis zum Einbruch der Dunkelheit, obwohl es gegen
Mittag zu schneien anfing. Die Kauflust ivar verhältnis¬
mäßig groß. Die Markt-Schreier, Astrologen uff. scheinen
diesmal weggeblieben zu sein, oder hat ihnen die Kälte zu
sehr zugcsetzt, so daß sie ihr Organ schonen mußten? Trupp¬
weise verließen die Landleute im Lause des Nachmittags
mit den erstandenen Waren die Stadt , zum größten Teil
waren es nützliche Geschenke für die Angehörigen zu Weih¬
nachten, und ab und zu Spielzeug für die Kinder. — Wäh¬
rend des Abends ivaren wieder zur großen Freude der Ju¬
gend zahlreiche Nikolaus-Knechte mit ihren Gaben in den
verschneiten Straßen unterwegs , immer eine große Kinder¬
schar hinter sich herziehcnd.

Erbschäden im Lichte moderner Ernährnngsforschung
Zu diesem Thema sprach vergangenen Dienstag der be¬

kannte Vorkämpfer einer neuen Ernährungslehre , Hans
G r c g o r - Sobernheim in einem interessanten Vortrag im
Hotel Waldhorn. Zahlreiche Freunde der Rcformbewcgung
hatten sich dort eingefunben und spendeten dem Vortragenden
für seine leicht eingänglichen, wissenschaftlich unterbauten
Ausführungen lebhaften Beifall. Gregor verstand es in
überzeugender Weise, die Bedeutung der Ernährung für die
VolkSgesundhcit darzutun und für eine Abkehr von Irr¬
wegen zu werben, welche seit Generationen nicht zu unter¬
schätzende schädigende Wirkungen zur Folge haben. Der
Mensch unserer Zeit hat sich von der biologisch-gesetzlichen
Lebensart losgelöst,' er hat es verlernt , Nahrungsanfnahme

und Bedarf auözuglcichen und die Nährstoffe in richtiger Er¬
gänzung aufzunehmen. Seit Beginn des letzten Jahrhun¬
derts sind durch zunehmende Eiweißüberernährung Gesund¬
heit und Leistungsfähigkeit von Millionen Menschen schwer
geschädigt worden. Das sprunghafte Anwachsen der Erkran¬
kungen an Rheuma, Gicht, Diabetes , Gallen- und Leber¬
leiden u. a. findet hierin seine Wurzel. Diese Krankheiten
sind heute bcreitts zu Erbschäden des Volkes und seiner
Lebenstüchtigkeitgeworden, denen es cntgegcnzutreten gilt.
Gregor trat für eine Umstellung in der Ernährung ein, die
unter Zurückdrängnng übermäßiger Eiweitzaufnahme dem
Körper alle Stoffe in richtigem Verhältnis zuführt, deren er
zu Erhaltung und Aufbau bedarf. Die Nahrung erhält den
Körper, bildet ihn neu und schafft jene Reserven des Lebens,
die den Menschen leistungstüchtig machen. Folgen wir den
biologischen Lebcnsgesetzen, so müssen wir mäßiger und ab¬
wechslungsreicher essen und vollwertigere Nahrungsmittel in
richtiger Ergänzung wählen. An Stelle des Strcbcns nach
Quantität muß eine neue Ernährungsökonomie mit neuen
Qualitäts - und Wertigkcitsbegriffen treten . Mit weniger
besser leben ist das Ziel , das im übrigen auch in volkswirt¬
schaftlicher Beziehung von Nutzen ist und der Forderung
nach Ernährung des deutschen Volkes aus eigener Scholle
entspricht. Der Vortragende sprach im einzelnen über den
Ernährungsvorgang im Körper, die Bau - und Nährstoffe
Eiweiß, Kohlenhydrate, Fette , Minerale , Zucker- und Stärke¬
stoffe usf-, die Geschmackstoffe, die Oekonomie der Ernährung,
deren Einfluß auf Keimzellen und Vererbung u. a. m. Der
durch das Reformhaus Ernst Pfeiffer - Calw  veranstal¬
tete» lehrreiche Vortragsabend dürfte der Neformbewegung
manchen neuen Freund zugeführt haben.

Wetter für Freitag und Samstag
Im Norden liegt Hochdruck, im Süden Tiefdruck. Für

Freitag und Samstag ist zeitweilig bedecktes, aber immer
noch ziemlich frostiges Wetter zu erwarten.

SCB . Nagold, 13. Dez. Seit 4. Dezember werden 240
Kinder täglich mit 1 Viertelliter warm gemachter, vorzüg¬
licher Vollmilch und einem kräftigen Stück Schwarzbrot ge¬
speist. Die Milch kommt jeden Tag von der Milchsammel¬
stelle Schietingen. Das Brot liefert die hiesige Bäckerinnung.
Jedes Kind hat für das Vesper nur den billigen und meist
erschwinglichen Selbstkostenpreis von 6 Pfg. zu bezahlen. In
nächster Woche werben schon über 300 Schüler dieses Vesper
genießen.

SCB . Freudenstadt» 13. Dez. Der von Jahr zu Jahr
größer werdende Fremdcnzustrom nach Freudenstadt hat die
Kurverwaltung veranlaßt , im Kurhaus wichtige Umbauten
vorzunehmen.

SCB . Offenau OA. Ncckarsulm, 13. Dez. Seit einigen
Wochen sind hier, einer Anregung des Ortsvorstchers zu¬
folge. im Nahmen des Winterhilfswerks tägliche Kosttische

Schwarzes örett
NS .-Hago Ortsgruppe Calw

Donnerstag , 14. Dezember, abends 8 Uhr, im Saalbau
Weiß 1. Pflicht - Mitgliederversammlung,  zu
der auch Nichtmitglicber ringelnden sind. Die Jnnungsober-
mcister werden gebeten, ihre Jnnungsmitglieder noch be¬
sonders darauf hinzuwciscn.

Pfeiffer,  NS .-Hago-Ortsgruppen -AmtSleiter.
Hitlerjugend , Gef. 3/II/128 Sulz

1. Die endgültige Einteilung der Gefolgschaft in Scharen
wird auf einer Führertagung geregelt werden, die vor¬
aussichtlich am 12./13. Januar stattfindet und an der sämt¬
liche Führer bis herab zum Kamcrabschaftsführer teilzu¬
nehmen haben.

2. Die Tätigkeitsberichte für Dezember müssen diesmal aus¬
nahmsweise schon am 27. ds. Mts . in meinen Händen sein,
von den Scharführern gesammelt.

3. Namentliche Mitgliederlisten mit Geburtstag , Beruf und
Tag des Eintritts in die HI . fehlen mir noch von Deckcn-
pfronn, Effringen, Schönbronn, Wildbcrg, Bulach, Obcr-
haugstett.

4. Ich erwarte , baß jeder KamcradschaftSftthrer sein Dienst-
Buch ordnungsgemäß führt . Wälde,  Geff.

Württ . Landesbühne
Die Württ . Landesbühne spielt heute abend 8 Uhr im

Badischen Hof „Die große Chance", Lustspiel von Möller
und Lorenz. Es sind noch Plätze in allen Preislagen frei!

für Kinder hilfsbedürftiger Eltern errichtet. Mehr als die
Hälfte der vorgesehenen Kinder konnte» aber nicht in den
Genuß dieser Hilfsaktion kommen, da die Eltern ihre Zu¬
stimmung versagten.

SCB . Heidcnheim, 13. Dez. Als der Personcnzug 218Z
von Schnaitheim kommend auf die hiesige Station cinfahrcn
wollte, stieß er mit einem der Firma Waldenmaicr gehören¬
den Zwcispänncrfuhrmerk beim Bahnübergang am „Felsen"
zusammen, wobei das Fuhrwerk mit samt der Ladung aus
die Seite geworfen wurde. Der Lenker des Fuhrwerks , der
auf dem Wagen stand, wurde zu Boden geschleudert, wo er
in verletztem Zustand liegen blteb. Auch ein Pferd hat Ver¬
letzungen bavongetragcn.

SCB . Ulm» 13. Dez. Vor dem Obersten Landesgcricht in
München hat der Prozeß gegen den hiesigen Kommunisten¬
führer Christian Wittmann und 13 Genossen begonnen.
Ihnen wird zur Last gelegt, baß sie auch noch nach dem Ver¬
bot der KPD tätig waren , zum bewaffneten Widerstand
gegen die Negierung aufforderten , illegale Schriften verteil¬
ten und sogar den Plan schmiedeten, den hiesigen Bahnhof
in die Luft zu sprengen. Zur Verhandlung , die unter Aus¬
schluß der Oefsentlichkeit geführt und mehrere Tage dauern
wird, sind zehn Zeugen und drei Sachverständige geladen.

Turnen und Sport
Turner -Handball

TV Nagold, Altcnstcig, Hochdorf, Ebhausen —
TV Calw und Hirsau 8 : 4

Unter den an 42 verschiedenen Orten Württembergs
durchgeführten Handballspielen für die Winterhilfe , um
deren Zustandekommen sich Gauspiclwart Mangold -Eßlingen
große Verdienste erworben hat, befand sich auch Naold.

Dort kam bei einer außergewöhnlichen Kälte ein in
jeder Beziehung auf hoher Stufe stehendes Spiel zustande,
das neben dem gemeinnützigen Zweck durch seine Feinheiten
noch werbend wirkte. Das Treffen wurde von Schiedsrichter
Hclber-Nagold geleitet und die zahlreich erschienenen Zu¬
schauer spendeten den Mannschaften für die aufgebrachten
Leistungen lebhaften Beifall . Es war geradezu erstaunlich,
mit welchem Eifer die Spieler auf beiden Seiten kämpften:
sie zeigten trotz der schwierigen Bodenverhältnisse eine vor¬
zügliche Ballbehandlung . Nicht zu vergessen die saftigen
Schüsse, mit denen die Stürmerreihen , insbesondere die vom
oberen Bezirk, aufwartetcn sowie die vorbildliche Arbeit der
Torhüter.

Der untere Bezirk, der sich aus dem TV Calw und Hir¬
sau und den Spielern Eberwein , Gäßler , Hcnzlcr, Huber,
F . Schäfer und Schmid sowie Buycr 1, II u. III, Höslin und
Weber, G., zusammensetzte, mußte sich nach einem äußerst
wcchsclvollcn Kampfe geschlagen geben. Wenn auch der
Spielausgang in dieser Höhe nach einem zum Teil ausge¬
glichenen Spiel nicht verdient ist, so muß man beachten, daß
der Gegner eine körperlich stärkere Mannschaft stellte und
über den durchschlagskräftigsten Sturm verfügte. — Bereits
in der 4. Minute führte Calw-Hirsau durch den sich in guter
Form befindlichen Mittelstürmer . Bald darauf gleicht der
Gegner aus und wieder übernahm der untere Bezirk die
Führung . So fiel in gleichmäßigen Abständen Tor auf Tor
bis zum Halbzeitstand von 6 : 3. — In der zweiten Halbzeit
wareil die Blau -Roten mitunter vom Schußpcch verfolgt.
Dem burchreißcnden Mittelstürmer gelang sein 4. Tor , wäh¬
rend der Gegner noch drciMl erfolgreich sein konnte. — Zu¬
sammenfassend darf gesagt werden, daß der untere Bezirk
ehrenvoll unterlegen ist und durch seine Spielweise den
besten Eindruck hinterlassen hat. Der Mittelstürmer war die
Stärke des Sturms , er wurde von den Halbspielern unter¬
stützt. Der Linksaußen stand auf verlorenem Posten, wäh¬
rend der Rechtsaußen sich nicht durchsetzen konnte. Läufer¬
reihe, Verteidigung und Torhüter hielten sich gut.

Fnßball in Bad Liebenzell
Liebenzcll 1. — Effringen 1. 7 : 1 (2 : 0)

Zum fälligen Berbandsspiel , das allerdings infolge Nicht¬
antretens des Schiedsrichters als Freundschaftsspiel aus-
getragen wurde, trafen sich in Bad Liebenzcll obige Mann¬
schaften. Das Spiel trug den Charakter eines echten Freund¬
schaftsspieles, und Liebcnzell hat dem Spielverlauf ent¬
sprechend auch in dieser Höhe verdient gewonnen. Die Mann¬
schaft findet sich allmählich wieder zusammen und kann de«
weiteren Spielen getrost entgegensehen. K. B.



Fnbballsport
Birkenfell , 1. — Calw 1. 8 : 1 (4 : 1)

Das letzten Sonntag aus Sem Sportplatz Caliver Hof
stattgcfunSene Fußballspiel zugunsten Ser Winterhilfe fand
regen Zuspruch . Im Interesse Ser Notleidenden hätte man
sich zwar einen stärkeren Besuch wünschen mögen als di-e
rund 300, die sich auf dem Sportplatz eingefunden haben.
Wenn man aber bedenkt, daß der Zeitpunkt für dieses Spiel
nicht gerade besonders günstig war , da er mit dem Tag zu¬
sammentraf , an dem zum erstenmal die Läden der Stadt
für den sonntäglichen Einkauf der Weihnachtsgeschäfte ge¬
öffnet waren und außerdem die Wtnterkälte den Lockungen
des Sportplatzes ein Paroli bot, dann darf man doch mit
Recht zufrieden fein . Und es wird auch bei der großen Spar¬
samkeit , die man hinsichtlich aller Unkosten der Veranstal¬
tung walten ließ , möglich fein, eine befriedigende Summe
für den guten Zweck abführen zu können . Wie sehr diese
Veranstaltung den Beifall der amtlichen Stellen fand, zeigte
die Anwesenheit von Landrat Nagel,  Bürgermeister Göh -
ner und Ortsgrnppenleiter Wid maier  aus dem Sport¬
platz. Vor Beginn des Spieles , als sich die Mannschaften
auf dem Spielfeld mit Front zu den Zuschauern aufgestellt
hatten , wies Bereinssührer Rau in kernigen Worten auf
die Bedeutung dieses Spieles hin und schloß mit einem
freudig aufgcnommencn „Sieg -Heil " auf das Volk u. seinen

Führer . — Das Spiel selbst bot. trotz sei jederzeit zutage
getretenen Ueberlegenheit der Gäste, eine Auslese sport¬
licher Höhepunkte . Die Gäste zeigten einen ungekünstelten
und auf Erfolg hinzielenden Fußball . Wir rechnen cs den
Gästen als besondere Auszeichnung an , daß sie mit ihrer
vollständigen Ligamannschaft zu diesem für sie sicheren Spiel
autraten , gewiß ein Zeichen für den in der Mannschaft
steckenden sportlichen Geist . Die erste Spielhälfte zeigte
manche vielversprechende Angriffe der Einheimischen , und
wäre die Entschlußkraft zum mutigen Torschuß der Calwer
Stürmer größer gewesen, so hätte das Ergebnis für Calw
um 1—2 Tore günstiger ausfallen können , wie aber auch
gesagt werden muß , daß in der zweiten Spielhälfte die Gäste
vom Pech verfolgt wurden , als Angriff ans Angriff auf das
Calwer Tor rollte und oft nur der Torpfosten und das
überragende Können des Calwer Torhüters einen Erfolg
verhüteten . Calw konnte in der weitaus größeren Spielzeit
den planmäßig kombinierenden Gästen ein wuchtiges Zer-
störungsspiel entgegensetzen und dadurch ein einigermaßen
ansprechendes Resultat erzielen . Schiedsrichter Gwinner,
Freudenstadt , dem die ritterlich kämpfenden Spieler sein
Amt auch allerdings nicht unnötig erschwerten , hi-nterlietz
einen sehr guten Eindruck . Um die propagandistische Vor¬
arbeit - es Nothilfespieles hatte sich Kreispressewart Fischer
verdient gemacht.

Volks » und Landwirtschaft
Börse

Stuttgart , IS. Dez. Die Börse hatte ruhiges Geschäft.
Für einige Spezialwerte gab es Kursbesserungen. Am Rcn-
tenmarkt gaben Golöpfandbriefe zum Teil nach.

Calwer Vieh- und Schweinemarkt
Bei dem am letzten Mittwoch stattgefnnüenen Vieh - und

Schweinemarkt wurden insgesamt nur SS Stück Rindvieh
zugeführt . Darunter befanden sich2 Stiere , 16 Kühe . 12 Kal-
binnen und 9 Stück Jungvieh . Bezahlt wurde für Kühe 226
bis 320 -6 , für Kalbinnen 179—380 für Jungrinder 89
bis 17S je pro Stück . Der Zutrieb von Rindvieh war
durch die glatten Straßen sehr erschwert , so daß ans Sen ent-
fernt liegenden Ortschaften kein Vieh zugetrieben werden
konnte.

Auf dem Schweinemarkt  waren S1 Läufer und 347
Milchschweine zugeführt . Bezahlt wurde für Läufer »2—65
Mark , für Milchschweine 17—38 je pro Paar . Auch die
Zufuhr auf dem Schweinemarkt war . durch die Kälte sehr
beschränkt.

Schweinepreise
Ergenzingen OA . Nvttenburg : Milchschweine 15- 29 I«.

— Murrhardt : Milchschweine 9—14 ^ . - Reutlingen : Milch¬
schweine 12—18

Hektkiritst,
in / ec/em

Unvsr - ^
binstlicbs Ssrstung u.
Vorkükrung sturcti stis
klsklroinstsllstsurs

unrk stsn 6 .

Jetzt vor dem Weihnachtsfest
-müssen Sie noch Zhre Kundschaft auf die Vorzüge und die

Preiswürdigkeit Ihrer Waren durch eine Anzeige auf¬

merksam machen . Schaufenster -Reklame allein tuts nicht.

-stmtl . öekanntinachunsea
Stadlgemeinde Calw.

Mehr Vorsicht gegenüber
auswärtigen Reifenden!

Die hiesige Einwohnerschaft übt gegenüber sremden
Reisende » immer noch nicht die Dorgcht und Zurück¬
haltung aus , die angebracht ist. Immer wieder lassen
sich Leute , welche ihr Geld sehr notwendig sür Lebens¬
mittel und gewöhnliche Bedarfsgegenstände brauchen , von
redegewandten Reifenden beschwätzen, diese oder jene,
vielleicht begehrenswerte , aber nicht unbedingt nötige und
meist teure Ware zu bestellen oder irgend einen Versiche»
rungs - oder Sparvertrag abzujchiießen , unter dessen ver¬
pflichtenden Bedingungen sie olt jahrelang leiden . Die
Gegenseite besteht hartnäckig auf Ersüllung des Vertrags
und wendet alle gesetzliche» Druckmittel an . um zu ihrem
Geld zu kommen . Vor mir liegt die vervielfältigte Zu¬
schrift einer Firma , die durch ihren Reisenden der Ehefrau
eines Arbeitslosen ein Korsett um 20 aufgchängt hat.
Diese Zuschrift enthält folgende Sätze : „Wir werden den
Venand pünktlich vornehmen . Sollten Sie wider Erwar¬
ten die Annahme verweigern , müßten wir Klage gegen
Eie elnreicheg . Es mag sein, daß w >r jetzt im Moment
fruchtlos bei Ihnen pfänden würden . Sie müssen aber
berücksichtigen, daß ein Urteil 30 Jahre Rechtskraft de- >
hält . Dreitzig Jahre sind die heutigen Verhältnisse in
Deutschland nicht so schlecht und eines Tages müßten Sie
alles mit Zinsen und Kosten doch bezahlen . Wir raten
Ihnen daher gut , wenn wir Sie bitte », die Einlösung
vorzunehmcn ."

Man sollte meinen , daß solch „freundliche " Zuschriften
auch dem Gutgläubigsten die Augen zu öffnen vermöchten.
Also Vorsicht und Zurückhaltung gegenüber auswärtigen
Werbern.

Calw , den 13. Dezember 1933.
Bürgermeisteramt : Göhner.

FleieMlimiMlii
Werte Hausfrauen!
AmHeiligenAbend sowie am Silvester¬

abend werden Backwaren nur bis k Uhr
angenommen , ebenfalls bitten alle Bäcker,
das Abholen der Backwaren rechtzeitig zu
besorgen, um Rücksicht auf die in den
Bäckereien tätigen Personen zu nehmen.

MM Fm Meier..
Huk Ibre Veranlassung bin bade icb
mir eine Dose Usxlaa - V̂ack » ge¬
kauft. Icb muk Iknen sckon sagen:
8o etwas babe icb in meinem l„eben
nock nie verwendet, Oerucb, Olsnr
unci Ausgiebigkeit einkacb fabelkalt.
Ls ist wirkücb etwas Lesonäeres.

Verkaufsstelle: bedensmittelkaus Lr.kamparter

llslle 8amsrssu.8oaMaS
(»ta « Tdomaokeiertaz)

Netrel - Luppe

vor » ick köülck einigste ^

LLlesierrurllsiinei

Eine beliebte

Zwieback
in

Ses- eiilisMW
Paul Haqd

Konditorei
Altburgerftratze 2

pssrenste
Weiknrckls -Qer Renke:
Llocker , koktissrdesen,

Seltvnpselroazea
in versckiestsnen preirlsxen

empkieklt k . ltauber

Krankenkaffe
für Kanfleute , Gewerbe¬
treibende » Beamte « nd
für freie Berns«

sucht
fleißiges LrtMttrtter.

Gute Berdienstmöglich-
keiten geboten.

Bewerbungen unter Bei¬
fügung eines Lebenslaufes
unter L. P . 2S2 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Sin neuer

MchW«
z« verkaufe « .

Bon wem , sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Empfehle
meine garantiert reine , selbst-

gebrannte

Heidelbee»
Kirsch-
Zivelschgen-
Anis-
Birnen-

Hesebrankiilveine
Adolf Giebenrath

Küferel

»allst mail mir
dkioi Maiaim

G.SlhllinMer
Messerschmiebmeifter

Pforzheim
Varfützergaffe S

und Zerrennerstr . 6

MlllkWchllW
zu vermieten
Christian Buhl

Lederstratze 25 , I. Stock

Inseriert in der
Schwarzwaldwacht!

Patentbüro
x » ed L Lauer

Stu « z-a«
KSalxrtralle M
(Universum)

lei . 28S26,29j . Praxis
Oensue Astr. deackt.

Vieh -, Pferde -,
Schweine - nnd KrSmer-

Markt
in Weilderstadt am Mon-
tag .den 18 .Dezemb . 19SS.
Beginn oesSchweinemarkts
um 8 Uhr : des Viehmarkts
um S Uhr.

Am Sonntag,  den
17 .Dezember vormittags
11 - 12 Uhr werden die

MarWandptiitzeiiir die
KrSmeraMkte

auf die 3 Jahre 1934/37 an
Ort und Stelle verpachtet.

Bürgermeisteramt:
Schütz.

Sacke relvll
unst kole , vas staru xe-

drauokt vlrst , bei

Virr ^ oirr
K1etils ?kst. f .- 1.10
Wngerleunebl

5?kst.-8eutel1.20
ILOKOSNUK Zem..
kein u. mittel ? kst. - .52
tVtanäeln
pinnst - .851 .10 1 .25
ttaselnuükern

pkunst - .85
tlN86lNÜ886

in ster Lcksle ? kst. -.45

Orangeat i« ? k«-. -.80
citronat iE 1 .10
KranrkeiLen

Krane -.18
ILunslkonix

pkunst - ,Ü8
8elio1io1aäe
100 8 - .20 ' /-plst. - . 50
llokoskett, llosioen,
Sultaninen,Xwetsck-

gea, Msckodst,
ksckpulver

Vanillezucker
n. alle Oevürre dilliZst.

S ' /« « ad »«

K . O . Vin ^ on
t kernrprseder 471 ^

6-7-Zimmer-
Wohnung

mit eingerichtetem Bad und
reichlichem Zubehör

z« vermiete«
Franz Schoenlen
AUbnrgerstratzel

Statt Karten.

Tin gssunclsr Sub istangskommsn.
Dies rsigt in ckankdarsr preucks an

Hermann Îseulsn unck ssrau 6lärs
ged . venrsl

Oslw
r. 21. Stuttgart äiarienkospitak

im groksn sssobgssobüft für
vsmenunct

Kisirtung

Snwuk

ilk sfiifte!'.ÜS5̂Vdk55bk!

L-' .

Loks st/Istrgsr- unci iSIumsnstksks

Sonntag 1—7 Ukr gsükknst.

Hirsau
Bei der kalten Witterung empfehle ich stimtliche

und kann jedes Quantum sofort geliefert werden.

Karl Bolz.BMerei«.Ko-leo-oMog

Die rechte Weihnachtsfreude

schaM Du mit deutschen Gaben
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